
Rosental 
 
Rosental ist ein Ortsteil 
von Wängi. Das Dorf liegt 
im Kanton Thurgau. Ge-
nauer zwischen der Kan-
tonshauptstadt Frauen-
feld und Wil. Weiter nicht 
spannend, wäre da nicht 
die Orangerie.  
 
In einem Fabrikgebäude 
aus dem 19. Jahrhundert 
findet heute einer der 
grössten Swingerclubs 
der Schweiz Platz. Die 
Orangerie bietet auf drei 
Etagen über ein Dutzend 
unterschiedliche Liegeflä-
chen und Ruheräume. 
Und selbst über dem 
Restaurant und dem 
Dancefloor oder über der 
Lounge können sich die 
Gäste auf den grossen 
Liegen ungeniert amüsie-
ren. Was in der ehemali-
gen Weberei abgeht, da-
von zeugt das Buch von 
Urs W. Hug.  
 
«Rosental» - eine Samm-
lung von Anekdoten über 
Lebensabschnitte von 
fünf Frauen, die eines Ta-
ges ihr Schicksal rigoros 
in die eigenen Hände ge-
nommen haben. Aus un-
terschiedlichen Gründen. 
Es sind junge Frauen im 
Zenit ihres Lebens. Sie 
sind gelangweilt und 
kämpfen gegen die ersten 
Symptome aufkeimenden 
Frustes über die Gege-
benheiten ihres Lebens o-
der sind frisch dem Unheil 
des nicht Frau-Seins ent-
kommen. 
 
«Rosental» schildert ein 
Stück des Weges dieser 

Frauen, die ihr Glück 
nicht nur in der Familie, in 
der Arbeit, in den Kursen 
über das Blumenstecken 
oder in der Politik finden 
wollen. Diese Frauen 
handeln pragmatisch, 
manchmal egoistisch und 
jede ist bemüht, auf ihre 
Art als Frau, als Mutter 
und als Mensch glücklich 
zu werden. Sie haben 
noch Zeit, in ihrem Leben 
vieles anders und viel-
leicht auch besser zu ma-
chen. 
 
«Rosental» zeigt das 
leise Aufbegehren, das 

heute viele Frauen auf 
neue Wege führt, manch-
mal auf verworrene, die 
aus einer Frau eine an-
dere Frau machen kön-
nen. Grund dafür ist eine 
leise Angst, die sich in ih-
ren Seelen einnistet. Sie 
wissen, dass das Leben 
nicht endlos ist und das 
Jungsein noch weniger. 
Das Älterwerden ist auch 
begleitet von routinierter 
Langeweile. Manchmal 
von einer Leere, die sich 
wie ein eiserner Panzer 
um die Seele legt. Tags-
über ist davon meist we-
nig zu spüren. Da ist Ren-
nen, Liefern und Jam-
mern auf Vorrat ange-
sagt. Die mühsam erwor-
benen kleinen Vergünsti-
gungen wollen gegen alle 

und jeden verteidigt wer-
den. Aber mit der abendli-
chen Ruhe kommen 
diese beängstigenden 
Gefühle aus ihrem Ver-
steck. Lähmend, Fragen 
stellend, an Dinge erin-
nernd, die sie weit hinter 
sich gelassen haben wol-
len. Was wird ihnen das 
Leben noch bieten? Was 
ist alles und wie wenig ist 
nichts? 
 
Das Leben ist ein 
Wunschkonzert für jene, 
die ihre Wünsche leben. 
Für andere ist das Leben 
eine Abfolge von Erwar-
tungen gefolgt von Ent-
täuschungen begleitet 
von Frust. Von halb Ge-
lebtem, von Verstecktem 
und Ignoriertem. 
 
«Rosental» zeigt auch die 
Rolle der Männer auf, die 
diese Frauen auf diesem 
Stück Lebensweg beglei-
ten. Einige für Momente, 
andere für längere Le-
bensabschnitte oder viel-
leicht für immer. Rosental 
reflektiert die Rolle der 
Männer gegenüber die-
sen auch sexuell emanzi-
pierten Frauen. Oder das, 
was von ihnen als Mann 
übrig geblieben ist. 

 
Die Wege der fünf Frauen 
kreuzen sich zufällig in 
Rosental. Sie werden 
Freunde und diese 
Freundschaft bildet die 
Grundlage für eine Ge-



meinschaft in einem dy-
namischen sozialen Um-
feld, dem die fünf Frauen 
ihren Stempel aufdrü-
cken. Sie prägen dieses 
Umfeld und ebnen damit 
anderen Frauen und 
Männern den Weg in eine 
neue persönliche Freiheit. 
 
Ist «Rosental» ein Anzei-
chen für den sozialen 
Umbruch? Sind es porno-
graphische Anekdoten, 
die Amoral per se oder 
eine unbedeutende Zeit-
erscheinung, eine Folge 
der Emanzipation, die 
über das Ziel hinaus ge-
schossen ist? Von vielen 
ignoriert und von anderen 
gar gewollt und gerne ak-
zeptiert? 
 
«Rosental» gibt keine 
Antwort auf diese Fragen. 
Diese Frauen sind Zeu-
gen für eine Entwicklung, 
die anderswo, vielleicht 
versteckter, ebenfalls all-
täglich ist. Andere 
Frauen, Paare und Män-
ner folgen diesen fünf 
Frauen auf ähnlichen We-
gen. Ruth, Chantal, Lucie, 
Laura, Sophie, Sabrina, 
heute haben viele Frauen 
ähnliche Interessen, 
Wünsche, Träume, die 
sie ungeniert ausleben 
wollen. 
 
Diese Frauen folgen 
Susanne, Eliane, Mari-
anne, Rahel und Bea, die 
Familien gegründet ha-
ben oder eine neue Be-
ziehung gefunden haben.  
Vielleicht ist «Rosental» 
allgegenwärtig? 
 

«Rosental» liest sich ni-
veauvoll und trotzdem an-
rüchig versaut. In den Au-
gen des Autoren war es 
spannend mitzuerleben, 
wie Menschen um Gunst 
buhlen und wie gut erzo-
gene und attraktive Da-
men mit ihrer Lust umgin-
gen. 
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